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Normen sind viel mehr als lästige 
Bürokratie. Sie prägen unseren All-
tag und tragen mit ihren zahlreichen 
Qualifizierungs- und Zertifizierungs-
anforderungen dazu bei, dass die 
Qualität von Produkten und Prozes-
sen aus allen Bereichen gesichert 
ist. Die Normenkataloge der ISO, 
EN und DIN sind daher in unserer 
modernen Welt unerlässlich, um 
Sicherheit, Vergleichbarkeit und 
Zuverlässigkeit zu gewährleisten. 
Mit zunehmender Digitalisierung 
der Industrie und der damit verbun-
denen Weiterentwicklung der ein-
gesetzten Systeme werden auch 
die Mensch-Maschine-Schnittstel-
len (HMIs) immer komplexer und 
ihre Eignungstests immer aufwän-
diger. Um ihre eigene Produktion 
und Arbeitsabläufe aufeinander 
abstimmen zu können, erwarten 
daher viele Hersteller und System
anbieter, dass verschiedene Bau-
gruppen oder Komponenten im Vor-
feld eine selektive Qualifizierung 
durchlaufen, obwohl eigentlich nur 
das Gesamtsystem getestet und 
qualifiziert werden müsste. Eine 
Normung im Vorfeld verrät ihnen 
nicht nur, ob die Kompatibilität zu 
anderen Lösungen und Produkten 
gegeben ist, sondern gibt auch Aus-

kunft über die grundsätzliche Quali-
tät der Komponenten. Doch worauf 
müssen Hersteller und Integratoren 
bei der (Komponenten-) Qualifizie-
rung achten? Welche Normen müs-
sen beispielsweise bei der Qualifi-
zierung einer HMI-Einheit berück-
sichtigt werden? 

Technische Prüfnormen, 
Fachgrundnormen und 
Produktnormen

Für Eingabe- oder Anzeigegeräte, 
wie etwa einen Open-Frame-Moni-
tor, gelten, genau wie für alle in der 
Industrie eingesetzten Baugrup-
pen, strengere Anforderungen als 
im Bereich der Unterhaltungselek-
tronik. Welche Normen hier berück-
sichtigt werden müssen ist meist 
nicht sofort ersichtlich. Daher ist 
es im ersten Schritt sinnvoll, sich 
einen Gesamtüberblick über die 
wichtigsten Arten von Normen 
zu verschaffen: Grundsätzlich 
wird zwischen technischen Prüf-
normen, Fachgrundnormen und 
Produktnormen unterschieden. 

Fachgrundnormen enthalten all-
gemein gültige Mess- und Prü-
fungsgrundsätze sowie die dazuge
hörigen Beurteilungssätze, zum Bei-
spiel eine Norm zur Störfestigkeit für 
Industriebereiche. Die Prüfnormen 
beschreiben dann im Speziellen die 
Mess- und Prüfverfahren für die 
einzelnen Prüfungen, so zum Bei-
spiel für die Prüfung der Störfestig-
keit gegen die Entladung statischer 
Elektrizität. Die Produktnorm hinge-
gen gibt vor, welche Prüfungen für 
bestimmte Produktgruppen einzu-
halten sind.  Hier gibt es natürlich 
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Bild 1: Zusammenhang zwischen generalisierenden Fachgrundnormen, 
Prüfnormen und Produkt(familien)normen
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auch Überschneidungen mit den 
jeweiligen Prüfnormen (Bild 1). 

Um zur Ausgangsfrage zurück-
zukehren: Bei einem Open-Frame-
Monitor/HMI gehört zum Beispiel 
die elektromagnetische Verträg-
lichkeitsprüfung (EMV) mit ihren 
EMV-Prüfungen zu den kritischsten 
Prüfungen. Diese werden beschrie-
ben in der Fachgrundnorm DIN EN 
61000-6-2 (Störfestigkeit für Indus-
triebereiche) und Fachgrundnorm 
DIN EN 61000-6-4 (Störaussendung 
für Industriebereiche), als auch in 
der Produktnorm DIN EN 55024 für 
Einrichtungen der Informationstech-
nik. Mit der Einhaltung dieser Nor-
men ist es aber noch nicht getan. 
Neben der elektromagnetischen 
Verträglichkeitsprüfung sind auch 
Prüfungen der elektrischen Sicher-
heit und Umweltprüfung, wie etwa 
der Stoßfestigkeit und der Dich-
tigkeit, erforderlich. Eine entspre-
chende Zertifizierung des verwen-
deten Zukaufteils wird häufig vom 
Hersteller des Gesamtgeräts gefor-
dert, da die Einhaltung dieser Nor-
men Voraussetzung für die Reali-
sierung von zuverlässigen Eingabe- 
und Anzeigesystemen für industrielle 
und medizinische Anwendungen ist. 

Elektromagnetische 
Verträglichkeit (EMV)

Elektrische Komponenten und Pro-
dukte müssen nicht nur einwandfrei 
funktionieren, sondern auch sicher 
und störungsresistent sein. Das gilt 
insbesondere für HMIs. Die Fach-
grundnorm DIN EN 61000-6-2 legt 

fest, welche elektromagnetischen 
Störungen den Betrieb von elek-
trischen und elektronischen Syste-
men beeinflussen können. Darüber 
hinaus präzisiert sie, welche EMV-
Prüf- und Messverfahren zur Prü-
fung und Sicherstellung der Stör-
festigkeit eines Systems anzuwen-
den sind. Bei einem Open-Frame-
Monitor mit PCAP-Touch-Eingabe 
sind folgende Prüfnormen kritisch: 
DIN EN 61000-4-2 für elektrosta-
tische Entladung (ESD) und DIN EN 
61000-4-6 zur Störfestigkeit gegen 
leitungsgeführte Störgrößen, indu-
ziert durch hochfrequente Felder. 

Bei der letztgenannten Prüfung 
wird ein leitungsgebundenes Stör-
signal im Bereich von 150 kHz bis 
80  MHz eingespeist. Diese Fre-
quenzen liegen häufig im Bereich 
der PCAP Sensorsignale bzw. deren 
Oberwellen. Damit die Eingabe am 
PCAP dadurch nicht gestört wird, 
haben viele Touch-Controller-Her-
steller Verfahren entwickelt, um 
potenziellen Störquellen entgegen-
zusteuern, beispielsweise durch 
Noise Detection Algorithmen oder 
Frequency Hopping. Die dafür erfor-
derlichen Parameter müssen dann 
abhängig vom Touchsensor, der Ein-
bausituation etc. individuell einge-
stellt bzw. parametrisiert werden. 
Hierbei ist es wichtig, einen zuver-
lässigen Systemintegrator als Part-
ner zu haben, der Erfahrung in die-
sem Bereich und langjährigen Kon-
takt zu den Touch-Controller-Her-
stellern pflegt. Hier gibt es moderne 
Tuningtools, um bei diesen Tests die 
Sensorsignale zu visualisieren und 

somit die passenden Parameter für 
das System festlegen zu können.

Störfestigkeit
Die bereits erwähnte Prüfnorm 

DIN EN 61000-4-2 beinhaltet die 
Prüfung der Störfestigkeit gegen die 
Entladung von statischer Elektrizität. 
Das Bestehen dieser Prüfung muss 
bereits im Produktdesign vorgese-
hen werden. Ein passendes Groun-
dingkonzept ist hier essenziell, um 
die eingespeiste Energie ableiten 
zu können, ohne dass das System 
beeinträchtigt oder im schlimmsten 
Fall beschädigt wird. Auch hier ist 
es für viele Anbieter von Industrie-
anlagen unverzichtbar, einen kom-
petenten Partner an der Seite zu 
haben, der sie unterstützt.

Störaussendung
Neben der Störfestigkeit ist im 

Falle eines Open-Frame-Monitors 
auch die Störaussendung  (Fach-
grundnorm DIN EN 61000-6-4) von 
Bedeutung. Diese befasst sich mit 
den Anforderungen zur Störaus-
sendung in Frequenzbereichen 
von 30 MHz bis 6 GHz für elektri-
sche Geräte und Komponenten. 
Sie legt die entsprechenden Grenz-
werte fest und bestimmt die zuge-
hörigen Messverfahren. Um diese 
Norm zu bestehen, sollte im Vorfeld 
bereits das passende TFT inklusive 
Ansteuerung ausgewählt werden. 
So ist zum Beispiel ein Display mit 
LVDS Interface (differenziell mit 
geringem Spannungspegel) weit-
aus strahlungsärmer als ein TFT 
mit RGB TTL (single-ended, meist 
5 V Pegel). Um das Ergebnis die-
ser Prüfung zu verbessern, sollte 
für die Ansteuerung der TFTs auf 
die Anpassung des Wellenwider-
standes geachtet werden. Zudem 
können die Signale verschleift wer-
den, um die ausgesendeten Signale 
über einen höheren Frequenzbe-
reich zu strecken. 

Elektrische und 
Mechanische Sicherheit

Die Sicherheitsnorm IEC/UL 62368-1 
orientiert sich an den HBSE-Prin-
zipien (Hazard Based Safety Engi-
neering) zum physikalischen Schutz 
von Gerätenutzern und misst die 
Wirksamkeit von Sicherheitsmaß-
nahmen. Die HBSE-Prinzipien 
schützen Geräteanwender, indem 
sie potenziell gefährliche Ener-
giequellen und die Mechanismen 

identifizieren, durch die Energie an 
einen Anwender übertragen wer-
den kann. Die Norm kategorisiert 
geeignete Schutzmaßnahmen, um 
diese Übertragungen zu verhindern 
– im Normalbetrieb wie auch unter 
einfachen Fehlerbedingungen. Es 
werden Sicherheitsvorkehrungen 
getroffen, um vor Verletzungen zu 
schützen, die direkt durch elektri-
sche Energie (Stromschlag) oder 
thermische Verbrennungen ver-
ursacht werden können, und/oder 
um elektrisch verursachte Brände 
zu verhindern.

Da sowohl Displays als auch 
Touch-Displays fast ausschließ-
lich mit Kleinspannung arbeiten, ist 
die elektrische Sicherheit nicht von 
besonderer Relevanz und muss bei 
Geräten wie einem Open-Frame-
Monitor nicht berücksichtigt wer-
den. Dennoch ist es wichtig, auch 
diese Sicherheitsnorm stets im 
Blick zu haben, um zu jeder Zeit 
den Anwender zu schützen.

Stoßfestigkeit
Neben den oben genannten elek-

trischen Zertifizierungen ist bei PCAP-
Touchgeräten eine mechanische Prü-
fung der Stoßfestigkeit zwingend erfor-
derlich. Das verwendete Coverglas 
kann zum einen ein Gefahrenpoten-
zial bei Bruch darstellen, zum anderen 
eine geräteschützende Funktion auf-
weisen. Covergläser mit laminiertem 
Touch haben den Vorteil, dass Split-
ter im Falle eines Bruchs durch das 
Laminat zusammengehalten werden. 
Bei nicht laminiertem Glas wird ab 
einer Stärke von 3 mm häufig Ein-
scheibensicherheitsglas (ESG) ver-
wendet, welches bei Bruch in kleine 
kompakte Würfelstücke zerfällt. Das 
durchzuführende Prüfverfahren ist 
in der Norm DIN EN 60068-2-75 
festgelegt und stellt einen IK-Stoß-
festigkeitsgrad fest, welcher nach 
DIN EN 62262 definiert und in unter-
schiedlichen IK-Codes eingeteilt wird 
(Tabelle 1).

Wichtig ist zu beachten, dass sich 
das Coverglas nach dem Einbau in 
ein Gesamtsystem anders verhält 
als im nicht-eingebauten Zustand, 
da sich die Ausbreitung der Schlag
energie verändert. Daher ist eine 
Prüfung im Vorfeld nur bedingt sinn-
voll. Auch hier können Erfahrungs-
werte frühzeitig einfließen und der 
Integrator den Kunden beim Bau 
des Systems sowie bei der Zulas-
sung unterstützen. 

Bild 2: Bestandteile eines Monitors
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Dichtigkeit und Stabilität 

Auch die Dichtigkeit gegen Staub 
und Wasser muss bei der Herstel-
lung von HMIs berücksichtigt wer-
den, denn sie steuern und über
wachen heutzutage zahlreiche 
Produktionsvorgänge und müssen 
auch in rauen industriellen Umge-
bungsbedingungen voll funktions-
tüchtig sein. Darum müssen sie 
verschiedenen strengen Ansprü-
chen standhalten. So sollten sie 
besonders gegen das Eindringen 
von Staub und Schmutz geschützt 
sein, damit die im Inneren verbaute 
Elektronik nicht beeinträchtigt wird. 
Eine gute Dichtigkeit nach DIN EN 
60529 verhindert beispielsweise, 
dass feine Partikel durch Anschlüsse 
und kleine Fugen eindringen kön-
nen und damit die Funktionstüchtig-

keit auf Dauer schwächt oder ganz 
zum Erliegen bringt. 

Strahlwassergeschützt
Je nach späterem Standort und 

Verwendungszweck ist es meistens 
auch sinnvoll das System strahlwas-
sergeschützt zu fertigen, um bei-
spielsweise eine einfache Reini-
gung zu gewährleisten. In verschie-
denen Branchen wie der Lebens
mittelindustrie, der chemischen In-
dustrie und Medizintechnik gibt es 
äußerst strenge Hygienevorschriften, 
so dass der IP-Schutz für die Tech-
nik unerlässlich ist.

Schock- und 
Vibrationsresistenz

Bei notwendiger Schock- und 
Vibrationsresistenz muss der 
Kunde bzw. der Hersteller bereits 

im Vorfeld angeben, dass er spe-
zielle „Ruggedized“-Komponente 
benötigt. Diese werden dann je 
nach Einbausituation im Gesamt-
system mit Hilfe von Vibrationsfre-
quenzen von 2 Hz bis 2 kHz über 
einen zuvor definierten Zeitraum 
auf allen Achsen getestet. 

Erfahrung und Kompetenz 
des Zulieferers ist 
entscheidend

Die Anforderungen an HMI-
Systeme sind vielfältig. Je nach 
Verwendungszweck und spä-
terem Einsatzort müssen unter-
schiedliche Zertifizierungen und 
Normen eingehalten werden, um 
eine spätere problemlose Integra-
tion zu gewährleisten. Für Open-
Frame-Monitore und HMIs sind 
also zunächst die Fachgrund-

normen DIN EN 61000-4-2, DIN 
EN 61000-6-4 und die Produktnorm 
DIN EN 55024 zu berücksichtigen. 
Zudem sind neben der Prüfung der 
elektromagnetischen Verträglich-
keit (EMV) auch die elektrische 
Sicherheit und die Umweltprüfung 
auf Stoßfestigkeit und Dichtigkeit 
erforderlich. Dabei profitieren sie 
von der Erfahrung von Experten 
wie Data Modul, die dank zahl-
reicher Projekte in den unterschied-
lichsten Branchen eigene Touch-
Systeme entwickeln und qualita-
tive Komponenten anbieten, die 
alle Zertifizierungsanforderungen 
erfüllen können. Aus Sicht des 
Herstellers schafft eine Zertifizie-
rung der Komponenten deutliche 
Vorteile im Beschaffungsprozess 
und letztlich auch bei der Qualifi-
zierung des Gesamtprodukts.  ◄

Schutzart IK00 IK01 IK02 IK03 IK04 IK05 IK06 IK07 IK08 IK09 IK10
Schlagenergie in 

(Joule) bis zu
keine 

Stoßfestigkeit
0,15 0,20 0,35 0,50 0,70 1,0 2,0 5,0 10 20

Tabelle 1
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